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Curler Felix Lüthold vertreten das 
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Die 12-jährige Obfelderin Marica 

Molenaar hat den Schweizer 

Meistertitel geholt. > Seite 15

Leitbilder aktualisieren
Neu erfi nden nach der Pandemie und unter dem Einfl uss geopolitischer Entwicklungen

Leitbilder sollen nicht in Stein 
gemeisselt sein. Denn sie entste-
hen durch eine Wechselwirkung 
von Unternehmen und Wirtschaft 
sowie von Unternehmen und 
Gesellschaft. Die veränderten 
Anforderungen der Geschäftswelt 
zwingen Organisationen, sich neu 
zu erfi nden.

von regula zellweger*

Ein Leitbild enthält so kurz wie möglich 

und so lang wie nötig zusammengefasst 

das Credo der Geschäftsleitung, wie die 

Verantwortlichen denken und handeln, 

wie sie mit ihren Mitarbeitenden um-

gehen, wie sie zusammenarbeiten und 

Produkte entwickeln, produzieren und 

verkaufen wollen. Idealerweise wird das 

Leitbild unter Einbezug von Mitarbei-

tenden formuliert. 

Für potenzielle und neue Mitarbei-

tende kann ein Leitbild richtungswei-

send sein, wenn es nicht nur eine Samm-

lung von Lippenbekenntnissen ist. 

Wertewandel

Heute kommen Werte zum Tragen, die 

früher oft weit hinter der Gewinnopti-

mierung rangierten. Beispielsweise die 

Nachhaltigkeit beim Einkauf der Roh-

stoffe, bei der Produktion, der Distribu-

tion und beim Abbau der Produkte. 

Nachhaltig meint dauerhaft, langlebig, 

reparierbar, umweltverträglich und ver-

nünftig. 

Die geopolitische Lage hat vielen 

Unternehmen aufgezeigt, dass die Ab-

hängigkeit von einem einzigen Land als 

Zulieferer oder als Kunde mehr als ein 

Klumpenrisiko ist, es ist existenziell. 

Unternehmen müssen sich angesichts 

der Weltlage auf zunehmende geopoli-

tische Herausforderungen einstellen, in 

unterschiedlichen Szenarien denken. 

Mit dem Fachkräftemangel und dem 

Umdenken betreffend New Work wurde 

klar, dass Unternehmen in den Kompe-

tenzaufbau ihrer Mitarbeiter, on the job 

und mittels Weiterbildung, investieren 

müssen.

Daran hat man sich gewöhnt: Neue 

Technologien kommen und gehen. Doch 

jede beeinfl usst die Art und Weise, wie 

man heute und in Zukunft arbeiten 

wird. Man darf diese Entwicklungen 

nicht unterschätzen, grosse Verände-

rungen beginnen oft im Kleinen. Es gilt, 

nicht nur im Hier und Jetzt zu denken 

und zu handeln, sondern sich Strategien 

für verschiedene Zukunftsszenarien zu 

überlegen.

Der Trend geht hin zu einer agilen, 

vor allem zu einer am Menschen orien-

tierten Arbeitswelt im Rahmen einer 

verantwortungsbewussten, zurückhal-

tenden Globalisierung.

Neue Arbeits- und 

Organisationskultur 

Das Formulieren eines Leitbildes kann 

ein hochwirksamer Prozess sein, wenn 

nicht nur mit Schlagworten operiert 

wird. Wenn in einem Team von enga-

gierten Führungspersonen und Mitar-

beitenden Zukunftsszenarien entwickelt 

werden – wenn aus solchen Szenarien 

konkrete Wertehaltungen und Verhal-

tensweisen generiert werden. Denn die 

Unternehmenskultur zu verändern, 

heisst konkret Denken und Verhalten 

zu verändern. 

Vertrauen und Selbstvertrauen sind 

für Führung wie für Mitarbeitende die 

Basis für Kreativität und Lösungsfi ndun-

gen im Team. Ein transparenter Umgang 

mit unterschiedlichen Arbeitsstilen 

kann Erfolg bringen, wenn alle am sel-

ben Strick und in dieselbe Richtung zie-

hen. Dem Implementieren eines neuen 

Leitbildes muss deshalb höchster Wert 

beigemessen werden. Denn ein Leitbild 

nützt nichts, wenn es nicht bekannt ist 

oder wenn es nicht akzeptiert wird. Um 

eine neue Arbeits- und Organisations-

kultur zu schaffen, braucht es gezielte 

Interventionen, um die bisherigen Rou-

tinen zu brechen – dies erzeugt oft 

 Widerstand, der aufgearbeitet werden 

muss. 

Wir-Gefühl schaff en

In einer instabilen, sich schnell verän-

dernden Arbeitswelt können gute Leit-

bilder Stabilität und Resilienz fördern. 

Damit sind Leitbilder einerseits ein in-

ternes, sinnstiftendes Instrument, das 

den Mitarbeitenden ein Handlungsfeld 

für ihre Mitarbeit aufzeigt, Identifi ka-

tionsmöglichkeiten schafft und in Un-

ternehmen mit fl achen Hierarchien und 

hoher Selbstorganisation Orientierung 

gibt. Anderseits ist ein überzeugendes, 

richtungsweisendes Leitbild ein wichti-

ger Baustein für die Zukunftsfähigkeit, 

indem Werte, Ideale, Potenziale und 

noch nicht verwirklichte Geschäftsbe-

reiche bereits aufgezeigt werden. Damit 

liegt auf dem Tisch, wie gemeinsam 

kreative Lösungen für voraussehbare 

Probleme gefunden werden können. 

Dies vermittelt Transparenz und fördert 

ein Wir-Gefühl, das zu Zeiten von Hire 

and Fire vielerorts abhandengekommen 

ist.

Jetzt, zum Jahresbeginn, ist ein gu-

ter Moment, um als Arbeitnehmer und 

als Arbeitgeber über das eigene Selbst-

verständnis und die Zukunftsgestaltung 

nachzudenken. 

* Die Autorin ist dipl. Psychologin FH, dipl. Berufs- 

und Laufb ahnberaterin sowie Buchautorin.

Gemeinsam kreative Lösungen fi nden, vermittelt Transparenz und fördert 
ein Wir-Gefühl. (Bild Pixabay)

Lichterlöschen im Atelier in Stallikon
Die Künstlerin Esti Frei kehrt dem Säuliamt den Rücken

Seit 1991 ist die Künstlerin in 
ihrem Atelier in Stallikon tätig. 
Per Ende Februar ist Schluss. 
Sie bricht zudem ihre Zelte 
ab und zieht ins Baselbiet. 

Ihre Bilder wurden im In- und Ausland 

gezeigt. Regelmässig hat sie ihre Werke 

in der Galerie für Gegenwartskunst bei 

Elfi  Borer in Bonstetten ausstellen 

 dürfen. Durch die regelmässig statt-

fi ndenden «Offenen Ateliers» haben 

auch viele Besucherinnen und Besucher 

die Gelegenheit genutzt, einen Einblick 

in ihr Atelier zu werfen. 

Jetzt will Esti Frei ihr Atelier 

 aufgeben und mit ihrem Mann ins Basel-

land in die Nähe ihrer Tochter und 

 Enkelkinder ziehen. «Der Umzug fällt 

mir nicht gerade leicht», wie sie selbst 

sagt. Sellenbüren ist ihr, nach dem Weg-

zug aus dem Solothurnischen in jungen 

Jahren, zur zweiten Heimat geworden. 

Jetzt heisst es für sie, nochmals zu neu-

en Ufern aufbrechen. 

Ob sie erneut ein Malatelier bezie-

hen wird, lässt sie offen. Aber auf jeden 

Fall will sie weiterhin malen, auf Kärt-

chen, was sie ja schon immer gemacht 

hat, bevor grössere Bilder entstanden. 

Auch das Malmaterial will sie von Öl auf 

Tusche wechseln. Was ein anderes Mal-

gefühl und eine andere Technik ver-

langt. Die neuen Bilder wird sie regel-

mässig auf ihrer Homepage www.estif-

rei.ch publizieren. Wer nochmals einen 

Blick in ihr Atelier werfen möchte, kann 

dies unter vorheriger Anmeldung un-

ter 079 101 11 19 tun. (red.)

Über 30 Jahre war Esti Frei in ihrem Atelier in Stallikon tätig. (Bild zvg.)

ANZEIGE

Mehr Frauen 
in Tech-Führung

Die Hochschule für Wirtschaft 
Zürich (HWZ) lanciert den 
schweizweit ersten CAS für 
weibliche Führungskräfte 
im Tech-Bereich.

Die digitale Transformation wird vor 

allem aus männlicher Perspektive 

 vorangetrieben: Lediglich 17 Prozent 

aller Schweizer Akteure im Topmanage-

ment sind weiblich. Von Frauen für 

Frauen lautet deshalb die Devise beim 

neu lancierten Weiterbildungsangebot 

CAS Women Leading Digital, welcher im 

Sommer 2023 an der Hochschule für 

Wirtschaft Zürich startet. Es stellt das 

Rollenverständnis der Frau im 

 wirtschaftlichen Umfeld digital-affi ner 

Unternehmen zur Diskussion. Ella 

 Stadler-Stuart, Studiengangleiterin, 

 erklärt: «Mit diesem CAS schaffen wir 

einen Raum für Frauen, die sich einen 

offenen Diskurs wünschen, sich austau-

schen und ihre jeweiligen Führungs-

fähigkeiten vertiefen, wie auch fundier-

tes digitales Know-how aneignen wol-

len – Frauen in Führungspositionen und 

mit  Ambitionen auf eine Stellung im 

Topmanagement oder Verwaltungsrat.»

«Unser CAS setzt gezielt auf einen 

offenen Austausch mit weiblichen 

 Vorbildern, die sich dieser Probleme im 

Markt bewusst sind, diese täglich 

 erleben und überwinden wollen», sagt 

Stadler-Stuart. So befi nden sich unter 

den Dozentinnen führende Digitalisie-

rungsexpertinnen wie Tech-Journalistin 

Eva Wolfangel und Executive Coach Da-

niela Landherr, welche nicht nur die 

notwendigen Hardskills näherbringen, 

sondern auch als Vorreiterinnen ihre 

Erfahrungen und Erkenntnisse teilen 

und Lösungsansätze einbringen. 

Weitere Infos: fh -hwz.ch/bildungsangebot/weiter- 

bildung/cas-das/cas-women-leading-digital-hwz.
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